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begegnete ich meinem israelischen Kollegen und machte ihn
dadarauf aufmerksam, dass ich seinen Beispiel gefolgt sei.
"Weichtm Beispiel?" fragte er verwundert. "Ich musste mich
beim amerikanischen Botschafter entschuldigen, weil ich meine
Interschrift nicht in das Kondolenzbuch eintragen durfte, denn
seit 18 Uhr hat der Sabbat begonnen, der uns Juden jegliche
Handlung, Unterschrift inbegriffen, verbietet. Soviel ich
x^eiss, hält die Schweiz den Sabbat nicht ein!"
Von unserem letzten Aufenthalt im Ausland - und zwar in Londonhebe

ich die Unterhaltung mit Königin Elizabeth anlässlich
unserer Abschiedsvisite hervor. Meine Frau und ich hatten
erfahren, dass die Königin in Begleitung des Herzogs von
Edinburgh inkognito einige Tage zuvor im Parterre einer
Theatervorstellung beigewohnt hatte. "Ihre Majestät geniesst sicherlich

das Privileg, manchmal in Ihrer Hauptstadt ein privates
Leben führen zu können! So etwas kann es nur in England geben."
"Wie recht Sie haben", entgegnete die Königin, "aber Sie kennen

nicht die ganze Geschichte. Mein Adjutant hatte die Karten
verlegt und die Platzanweiserin wollte uns nicht ohne Billets
an unsere Plätze lassen, da sie uns nicht einmal erkannt
hatte."
Ich bin am Ende meiner Erzählungen angelangt. Sie bewegten
sich absichtlich an der Oberfläche, um Sie auf leichte Weise
zu unterhalten. Später wird auch ein Wiener Aufenthalt meine
Sammlung bereichern."

(Botschafter Dr.René Keller hat im Frühjahr die Leitung der
Schweizerischen Botschaft in Wien übernommen. Er löste
Botschafter Dr. O.Rossetti ab, der die Leitung der Schweizerischen

Botschaft in Tunis übernahm.)

ARBEITSLOS NACH DER REKRUTENSCHULE

Hilfe bei der Stellensuche durch das EMD

Wehrmänner, welche gegenwärtig in der Rekrutenschule ihren
Dienst leisten, können bei Arbeitslosigkeit oder andern
Schwierigkeiten aus ihrem Arbeitsverhältnis wiederum die
Hilfe militärischer Stellen beanspruchen.
Jede Rekrutenschule verfügt über einen besonders geschulten
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Berater, der Kontakt zu Arbeitsämtern vermittelt, bei der
Stellensuche behilflich ist und weiss, wohin sich der Wehrmann

für die Beantwortung persönlicher Fragen wenden kann.
Erfahrungsgemäss wird der Beratungsdienst - wie das EMI)

mitteilt - von recht vielen Wehrmännern in Anspruch genommen
Allerdings sind auch Fälle bekannt, wo junge Wehrmänner
bewusst auf die Stellensuche verzichten.
Auch in anderer Weise wird stellenlosen Rekruten die Suche
nach einem Arbeitsplatz erleichtert. Der Aushildungscbef
hat einen dritten grossen Urlaub eingeführt, wobei mindest-
ein voller Tag auf einen normalen Arbeitstag fallen muss.
Dies ermöglicht den Wehrmännern, bei Arbeitgebern und auf
Amtsstellen persönlich vorzusprechen.

Schliesslich weist das EMD auf die Soldatenfürsorge hin. Zu

Beginn der Rekrutenschule beantwortet jeder Wehrmann schritt
lieh die Frage, ob er Hilfe benötigt und eine Unterredung
mit einem Fürsorger wünscht. Dieser informiert, berät, ver
mittelt und leistet, wenn notwendig, materielle Hilfe. So

gewährt er beispielsweise in Notfällen Soforthilfe in Form
von Ueberbrückungsbeiträgen an fällige Zahlungen wie
Versicherungsprämien, Wohnungsmiete etc. oder zeigt Mittel uni.
Wege auf, wie sich der Wehrmann selber helfen kann. Arbeitgeber

können unbesetzte Stellen auch direkt der Zentralstelle

für Soldatenfürsorge (Tel. 031 - 67 32 90 oder
67 32 85) melden. Diese Stelle wird für die unverzügliche
Weiterleitung an die Schulen besorgt sein.

AUSHEBUNGSERGEBNISSE

Am 14. April führte unser Verein in Triesen einen
Orientierungsabend durch für unsere in Liechtenstein wohnenden
angehenden Rekruten. Von den eingeladenen 21 jungen Landsleute
erschienen zu diesem Informationsabend immerhin deren 18.
Vom 14. - 18. Juni fand dann in Buchs die Aushebung statt,
an welcher sämtliche 21 Stellungspflichtigen Liechtenstein-
Schweizer teilgenommen haben. Das Kreiskommando St.Gallen
hat uns mitgeteilt, dass das allgemeine Verhalten und die
Einstellung positiv waren. Das Ergebnis der turnerischen
Leistungsprüfung war von Gemeinde zu Gemeinde sehr
unterschiedlich. Nachstehende Tabelle zeigt das Aushebungsergebr.
über die Aushebung in Buchs:
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